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So viele Menschen siehtman vor
der St.-Jakobs-Halle selten. Be-
sonders in den frühen Morgen-
stunden. Zur Kantonalen Schul-
konferenz strömten amMittwoch
fast 4000 basel-städtische Lehr-
personen zum Joggeli.VorBeginn
des Events werden Gipfeli, Kaf-
fee undWasser verteilt.

Um 8.45 Uhr begrüsst Simon
Rohner, Präsident der Kantona-
len Schulkonferenz, die Teilneh-
menden.Heute soll alles sich um
sie drehen: die Lehrerinnen,
Erzieher, Kindergärtner und Be-
treuerinnen dieses Kantons.

Conradin Cramers Abschied
Bei ihnen möchte sich auch Ba-
sels Erziehungsdirektor Conra-
din Cramer bedanken, der wohl
zum letzten Mal in dieser Funk-
tion die Bühne betritt. Als er vor
sieben Jahren sein Amt antrat,
hatte er ehrlich zugegeben, dass
er «keine Ahnung» habe von
dem,was auf ihn zukomme.

«Da hat sich ja nicht viel ver-
ändert», kannman in einer SMS
lesen, die auf einen grossen Bild-
schirm hinter dem Rednerpult
projiziert wird. Cramer nimmt
sich selber auf die Schippe. Das
heisst das Publikum mit lautem

Gelächter gut. Heute frage er
sich, wie er «das Erziehungsde-
partement (ED) je freiwillig ver-
lassen» könne. (Eineweitere SMS
ploppt auf: «Ui nei, är will doch
bliibe.»)

Er habe grossen Respekt vor
der Arbeit und dem Know-how
des Lehrpersonals. «Andere
müssen sich fragen, was sie in
ihremBeruf eigentlich bewirken.
Sie allewissen das. Sie, die Ihren
Beruf als Berufung sehen, haben
meinen vollen Respekt, und ich
danke Ihnen, dass sie im ED
arbeiten.»

Auf die herzliche Ansprache
des Erziehungsdirektors folgt
der geschäftliche Teil: die Ver-
abschiedung des Jahresberichts
2023, eine Gedenkminute für
verstorbene Kollegen und die Ge-
samterneuerungswahlen des lei-
tenden Ausschusses der Kanto-
nalen Schulkonferenz.

Danach bekommt ein wichtiger,
aber wenig beachteter Berufs-
stand eine Plattform. Zwei Mit-
arbeiterinnen von Basler Tages-
strukturen wenden sich mit
Nachdruck an die Politik: «Wir
platzen aus allen Nähten. Die
Nachfrage wächst rasant, die
Ressourcen nur zögerlich. Es gibt
Standorte, die mit nur einem
Gruppenraumauskommenmüs-
sen. Hier und heute müssen wir
uns fragen,wie der Raum ausse-
hen soll, in dem unsere Kinder
ihre Schulfreizeit verbringen.Wir
fordern:mehrPlatz, eine voraus-
schauende Planung und keine
Provisorien mehr.»

Im zweiten Teil formulieren
geladene Gäste aus Politik, Ge-
sellschaft und Lehre ihre Wün-
sche und Erwartungen an die
Schulen.Darunter ist derKinder-
psychiaterAlainDi Gallo,welcher
feststellt, dass es immerweniger

brauche, dass Kinder in unserer
Gesellschaft aus dem Rahmen
fielen.Oder auchAnjaAdamvom
Theater Basel, die Lehrkräfte er-
mutigt, mit ihren Klassen öfter
ins Theater zu gehen.

Schlechtes Image der Lehre
Besonders vielApplaus erntet die
JunggrossrätinAnouk Feurermit
ihrer Rede. Sie wünscht sich,
«dass sich die Haltung nicht
durchsetzt, dass Fächer, die auf
den ersten Blick nichtwirtschaft-
lich erscheinen, gestrichen wer-
den». Denn kreative Fächer ha-
ben, das zeige dieWissenschaft,
eine positiveAuswirkung auf den
restlichen Unterricht.

FabienneHürlimannvomGe-
werbeverband Basel-Stadt plä-
diert für eine Aufwertung der
Berufslehren: «Heute herrscht
das Image, dass nur schulisch
schwache Schüler eine Lehrema-

chen.» Dabei sei das Klischee,
dass man nur auf dem akademi-
schenWegKarrieremachen kön-
ne, längst überholt. Das Publi-
kum stimmt ihr lautstark zu.

Auch Jonas Lüthy, Vizepräsi-
dent der Jungfreisinnigen, kann
viele Anwesende von seinen
Punkten überzeugen. Er fordert
eine bessere Fehlerkultur, die
den Schülerinnen und Schülern
die Angst vor dem Scheitern
nimmt. «In der Schweiz wird
man für seine Fehler abgestraft»,
sagt er. «Unsere Bildungsinsti-
tutionen tragen Mitverantwor-
tung dafür, dass Schüler unter
ihren Misserfolgen leiden oder
diese von Anfang an vermeiden,
indem sie nichtswagen.» Er for-
dert die Lehrpersonen auf, ihre
Schüler öfter scheitern zu lassen:
«inWürde».

Raphaela Portmann

Das fordern Fachleute von und für Basler Schulen
Kantonale Schulkonferenz Gestern versammelten sich 4000 Lehrkräfte zur Gesamtkonferenz. Dort ging es humorvoll bis ernst zu und her.

Anja Sciarra

Anfang dieses Jahres hätte der
Abriss des Heuwaage-Hochhau-
ses eigentlich starten sollen. So
hiess es in der Baupublikation
von vergangenem Frühjahr. Seit
einigen Monaten sind sämtliche
Ladenflächen leer geräumt – ent-
sprechend trist präsentiert sich
das Eingangstor zur Steinen-
vorstadt derzeit den Baslerinnen
undBaslern sowie denTouristen,
die imRadisson oder imHotelArt
House unterkommen.

Und die Leerstands-Tristesse
wirdweiter anhalten. Beim Bau-
vorhaben – geplant ist ein 74Me-
ter hoherTurmmit fünfeckigem
Grundriss – kommt es zu Verzö-
gerungen. Dies bis mindestens
Ende Januar 2025.Wegen gestie-
gener Baukosten und neuer
Vorgaben der Baubewilligungs-
behörde musste die Eigentüme-
rin, die Basellandschaftliche Pen-
sionskasse, beim Grossprojekt
über die Bücher.

Fotovoltaikanlage als Hürde
AnGrösse und sonstigen äusser-
lich sichtbaren Dimensionen
ändere sich nichts, sagt Georg
Meiervonder zuständigenEigen-
tümervertretung Adimmo. Auch
der Kostenrahmen von 85 Milli-
onen Franken soll gemäss der ak-
tuellen Planung der gleiche blei-
ben. Dies aber nur dank Justie-
rungen im Innenbereich.

Ein Beispiel: Um Kosten zu
sparen, sind jetzt drei anstatt vier
Untergeschosse vorgesehen. Zu-
dem würden gewisse statische
Konstruktionen im Gebäude
«vereinfacht».

Zu schaffen machten der Ei-
gentümerin auch Neuauflagen
des Kantons. Eine Hürde war
etwa die inzwischen gesetzlich
vorgeschriebene Installationvon
Fotovoltaikanlagen bei Neubau-
ten.DerenPlanunghabe sich auf-
grund der speziellen Gebäude-
form als Herausforderung ge-
staltet, sagt Meier. Durch die
Staffelung gegen oben bleibt

wenig Platz für die Solarzellen.
Inzwischen hätten die Planer da-
für aber eine Lösung gefunden.

Nach der kürzlich erfolgten
Baueingabe fehlt jetzt noch die
Baubewilligung. Im Prinzip
könnte diese bereits innert dreier
Monate vorliegen. Einsprachen,
die es gegen das Bauprojekt auch
in der Vergangenheit schon gab,
könnten den gesamten Prozess
aber«noch lange hinziehen»,gibt
Meier zu bedenken.

Flüchtlinge ziehen ein
Auf dringlicheAnfragedesDepar-
tements für Wirtschaft, Soziales
undUmwelt (WSU) hat die Basel-
landschaftliche Pensionskasse
das Hochhaus dem Kanton bis
zum 31. Januar 2025 als Aufnah-
me- und Unterbringungsort für
Geflüchtete zur Verfügung ge-
stellt. Unentgeltlich. Mindestens
bis dahin werden die Abrissbag-
ger also nicht auffahren.

SchonvonApril 2022 bis Ende
Januar 2023 dienten die zwi-
schenzeitlich geräumten Woh-
nungen im Hochhaus als Unter-
künfte für Flüchtlinge. Die zu-
ständige Sozialhilfe werde den
erneutenBetrieb ab kommendem
Montag stufenweise aufnehmen.
Es sei eine Auslastung von
120Bettenvorgesehen, sagtWSU-
Sprecherin Sonja Körkel.

Anders als noch im vorletzten
Jahr wird das Hochhaus nicht
mehr ausschliesslich für die Un-
terbringung von ukrainischen
Flüchtlingengenutzt, sondern für
alle Flüchtlinge.

Im 20-stöckigen Neubau sind
neben Ladenflächen undGastro-
nomie auch Wohnungen vorge-
sehen – 64 an der Zahl. Auf die
Frage, wie die Basellandschaft-
liche Pensionskasse die hochbri-
sante Wohnschutzdebatte im
Stadtkanton beobachte, hält sich
die Eigentümerin zurück. «Die
Baueingabe für das Neubaupro-
jekt erfolgte noch vor dem In-
krafttreten des Wohnschutzge-
setzes», so Kommunikationslei-
terin Natalie Nonaka.

Abriss vonHeuwaage-Hochhaus
verzögert sich
Grossprojekt überarbeitet Der Rückbau hätte bereits starten sollen. Wegen Neuauflagenmusste die Eigentümerin
über die Bücher. Bis Anfang 2025 dient das Hochhaus deshalb wieder als Flüchtlingsunterkunft.

So soll der Neubau des Heuwaage-Hochhauses dereinst aussehen. Visualisierung: Miller & Maranta

Israel-Vorlesung Gestern stand Se-
curitypersonal vor einem Vor-
lesungssaal des Kollegienhauses
derUniversität Basel. DerGrund:
Letzte Woche haben sich hier
während einer Geschichtsvorle-
sung über den Staat Israel Akti-
visten versammelt und mit lau-
ten Parolen auf sich aufmerksam
gemacht.

«Vor Beginn der Vorlesung
kam ein Mitglied dieser Studie-
rendenvereinigung auf mich zu
und fragte mich, ob er im Hör-
saal ein Statement zur Lage im
Nahen Osten abgeben könne»,
so der Dozent Erik Petry gegen-
über dieser Redaktion. Er, Petry,
habe ihm dann beschieden, dass
einewissenschaftlicheVorlesung
nicht der Ort sei für einseitige
politische Parolen. Daraufhin
sind die Aktivisten auf die Akti-
on vor dem Hörsaal umge-
schwenkt. Wie diese Redaktion
berichtete und von Uni-Basel-
PressesprecherMatthias Geering
bestätigt wurde, war eine Stu-
dentin so eingeschüchtert, dass
sie sich nicht getraute, den Hör-
saal allein zu verlassen.

«Grenzwertiges Signal»
Gestern standen Sicherheitsleute
vor dem Vorlesungssaal. Auch
Mediensprecher Matthias Gee-
ring und SicherheitsleiterMarco
Pagoni waren vor Ort. Mit den
Aktivisten habeman bereits Kon-
takt gehabt. «Es ging den Akti-
vistinnen undAktivisten darum,
die Studierenden auf ihre An-
liegen aufmerksam zumachen»,
so Geering. Bei der Gruppierung
soll es sich teilweise um Studie-
rende gehandelt haben.

«Es sieht nicht danach aus,
dass die Gruppierung dieAktion
vor dem Hörsaal wiederholt.
Trotzdem wird nächste Woche
noch einmal Sicherheitspersonal
vor Ort sein», so Geering. Uni-
professor Erik Petry sagte, er sei
eher nicht davon ausgegangen,
dass die Aktivisten erneut auf-
tauchten. Schliesslich habe ein
Dialog stattgefunden. «Es wäre
schon eine hoheEskalationsstufe
gewesen,wenn die Gruppe heute
erneut erschienen wäre», so Pe-
try. Die Aktion letzte Woche vor
demVorlesungssaal sei schon ein
«grenzwertiges» Signal gewesen.

Karoline Edrich

Security vor
dem Saal, aber
keine Aktivisten
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ANZEIGE

Tag der offenen Tür
Samstag, 16. März 2024

14 –17 Uhr
Leonhardsstrasse 6 /

Utengasse 15

Instrumente ausprobieren
und die Musikschule kennenlernen

musikschule-basel.ch
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